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übernehmen kann Die Katechetik und Homiletik, die der alte ö Pruner
zweiten Band enthielt, iſt zUur Gänze ausgeſchaltet. Seitz bietet dafür, die
Wege Kriegs elnd, eine ſpezielle „Hodegetik“ der Seelſorge Er teilt
den n zwei Hauptteile Die in der Seelſorge tätigen Kräfte, und das
Objekt der Seelſorge Der zweite Teil hat die Dreigliederung Individual
ſeelſorge, Vereinsſeelſorge, Gemeindeſeelſorge. ogi  er würde, da die Fer
einsſeelſorge doch Mittel zUuLr Gemeindeſeelſorge iſt, die auch Iim te
ausgeſprochene Zweiteilung eweſen ſein. In den grundſätzlichen Erörterun⸗
gen napper und räziſer als Krieg, ſtrebt Seitz auf der anderen Seite nach
vollſtändiger Erfaſſung der Seelſorgsmittel und der für die Seelſorge wich⸗
tigen Organiſationen. Es iſt viel poſitives Uun. ſtatiſtiſche Material mit
großer orgfa zuſammengetragen. Das Leidige iſt abei, daß hier doch
nur ein be  ran Gebiet hauptſä
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gezogen werden konnte, und vieles veraltet bder In  ändi iſt, ehe das
erk die Preſſe erläßt Die räumliche und zeitliche Iniverſolität der⸗Wiſ⸗En mangelt nun einmal der aufgefaßten Paſtoraltheologie. Hier iſt
eher das Arbeitsgebiet der theologiſchen Zeitſchrift als des theologiſchen Lehr
E Der Mantel der Wiſſenſcha will dieſem jüngſten Kind der heo
logi  en Schule noch immer nicht recht CL auch 0/ hat: E8 ſein E
ichertes Bürgerrech Im theologiſchen Unterricht und vor em der kir
lichen Praxis, für welche das angezeigte erk von Seitz wertvolle Aufſchlüſſe
und Anregungen bietet.
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6 Der Sozialismus. me Unterſuchung —einer Grundlagen und ſeiner

Durchführbarkeit. Von Viktor athrein Vierzehnte bis ſech
zeh nt (32 bis 35 auſend). (XII 358) Freiburg 1923, Herder.

Täuſcht nicht alles, ſo ird der Katholizismus und die ziviliſierte elt
noch manche Jahrzehnte den heftigſten Angriffen des Sozialismus ausgeſetzt
ſein Das Unheil, welches der wirtſchaftlich Liberalismus angerichtet hat,
iſt 3 groß, als daß ſeine Folgen ſich bald wieder Aus dem Vo  0D.
entfernen ließen Man ird dem Verfaſſer auch darin beiſtimmen müſſen,
enn CEL n der Vorrede ſagt, der am den Sozialismus ſei
wärtig notwendiger aAls der den Liberalismus. Dieſem letzteren wur
den un den reißig Jahren ſowohl auf theoretiſchem Gebiete,
als auch in der Geſetzgebung und der praktiſchen Volkswirtſchaft und
weitgehende ranken gezogen. Dieſe Reform der Sozialpolitik muß fort
geſetzt werden, nicht nach den phantaſtiſchen, unerfüllbaren Forder der
Sozialdemokratie, ondern im Sinne der feſtbegründeten chriſtlichen Welt⸗
und Lebensauffaſſung.

Da dieſe Erkenntnis wirklich In immer weiteren Kreiſen ich durchſetzt, äßt ſich auch aus der Verbreitung des vorliegenden E erſehen;
die 11 Auflage desſelben erſchien Ium Jahre 1919, die und 13 ſchon 1920,
und nun nach nicht ganz drei Jahren die 14 bis Auflage Es ird aber
auch nicht el ein Buch geben, welches dem Leſer eine ſo umfaſſende und
wahrheitsgetreue Kenntnis der ſozialdemokratiſchen Lehren und Forderungen
ſowie ihrer Unbeweisbarkeit und Undurchführbarkeit vermittelt.

Die neueſte Auflage wurde gegenüber den früheren erhebli verkürzt,
da unſere allgemeine Finanzlage dazu drängte; die Seitenzahl des H
iſt von 522 auf 358 geſunken. Doch tut das der Brauchbarkeit desſelben kaum
einen Eintrag, indem die Kürzung faſt nur den geſchichtlichen Teil getroffen
hat Die „Entwicklung des Sozialismus Iun den außerdeutſchen Ländern“ iſt
ganz ausgelaſſen, die in Deutſchland uUuLr In ihren Hauptzügen beibehalten,
aber bis das Ende des Jahres 1922 ortgeführt (vgl 92); dadurch allein
wurden eit mehr als 100 rſpart. Hingegen iſt die Darlegung des ozialis⸗
mus ſowie die Widerlegung ſeiner Lehren unverändert geblieben. Das
Buch ſei En Leſern der „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ beſtens empfohlen
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